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Liebe Leserinnen,

hier ist sie nun, die 125. Ausgabe unseres Vereinsmagazins,,Die Ingenieu-
rin", diesmal mit dem Schwerpunkt Gender-Konzepte in der MINT-Lehre.
Bei wunderschönem Wetter wurde sie erstellt, um bei hoffentlich genau-
so schönem Wetter gelesen zu werden.

Kira Stein hat ein spannendes Spektrum zu diesem Thema zusammenge-
tragen. lch persönlich fand beim Lesen der Artikel sogar, dass es eher um
Diversi ty als, ,nur" um Gender ging, dass also neben Mann/Frau Vorbi l -
dung, Kultur etc.  eine Rol le spielen sol l te.  Einige der Art ikel  haben mich
ziemlich überrascht, zum Beispiel das,,zielgruppengerechte Gestalten,,
von Corinna Bath oder wie eine Physikvorlesung genutzt werden kann,
um Rol lenbi lder in Frage zu stel len (Das Fachgebiet Gender MINT von
Helene Götschel) .  lch habe die Art ikel  sehr gern gelesen und hoffe, dass
es lhnen/Euch ähnl ich geht.

Was bewegt uns noch? Das Netzwerktreffen stand unter dem Motto: Zu-
kunft  des dib -  wohin entwickelt  s ich der dib, was wol len wir  und welcne
Strukturen etc.  brauchen wir dafür? Ein prakt ischer Aspekt hierbei ist  bei-
spielsweise die Struktur des Vorstands und die Frage, wie wir  v iel le icht
eher interessierte Frauen f inden, die sich in den Vorstand wählen lassen,
gern schon im November. Bis zur MV wird hoffent l ich weiter angeregt in
den Regionalgruppen und im Forum diskut iert .

Einige Dibsen waren im Namen des dib bei Veranstal tungen (2. B. IFAT),
es gab spannende Seminare und die AG MINT FM FM ist  jetzt  neben Köln
auch in Darmstadt als Gruppe akt iv -  über al l  das f inden sich kurze und
längere Ar t ike l  in  d ieser  Ausgabe,  genauso wie Bei t räge in der  Hoch-
schulecke.

Vie l  Spaß beim Lesen wünscht

Tanja Kiesewalter
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FD i e  I n g e n i e u r i n Gender-MINT-Lehre

Alles klar zum Entern! - Mit Kunst die Geschlechter-
verhältnisse im Museum verändern

S, I
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Spitznutte im W\tt nit Figuilnen, Unik1t,2016, DSHM Foto: Urcula Lücke

Dioramen sind Guckkösten ode r Schaubühnen, die Sachverholte mit Modellfiguren und -londschaften in Sze-
ne setzen. lm Miniaturformat gebaut, begeistern diese Welten ouch in techniknahen Museen Betrachterlnnen
und vermitteln Wissen ouf visuelle Weise.

\

Das Deutsche Sielhafenmuseum (DSHM)
in Carolinensiel am Wattenmeer be-
herbergt Modelle typischer Segel-
schiffe der Region vom 16. bis 20.
Jahrhundert mit plattem Boden und
wenig Tiefgang. Als Künstlerin und
Kulturwissenschaftlerin mit Schwer-
punkt naturwissenschaftlich-techni-
sche Museumsdidaktik, kuratierte ich
2015116 am DSHM zwei Schiffsmo-
del lsammlungen neu. lch analysier-
te die Geschichte von Modellschif-
fen, Schiffstypen und Wattenregion
und war erstaunt: Die Häfen in und
um Ostfriesland vom Jaderaum bis
zur Unterweser waren vor dem Bau
von Landstraßen und Eisenbahnen
(bis ca. 1850) die wichtigsten Träger
des Handelsverkehrs (BEHRE 2014)1.
Meine ldee war, die enorme Handels-

tätigkeit der kleinen Plattbodenschiffe
über Dioramen zu veranschaulichen.
Die genaue Betrachtung vorhande-
ner Schiffsmodelle und Dioramen er-
gab: Männer stehen am Ruder, Frau-
en erscheinen - wenn überhaupt -  als
Galionsfi guren, Meerjungfrauen oder
Seeungeheuer.  Die männl ichen Re-
präsentationen sind somit historisch,
die weiblichen fi ktional.

Gab es keine Frauen ouf
Schiffen?

lm Kapitänshaus des DSHM gibt es
ein Zimmer zu Marie Ulfers, der Hel-
din des Museums. Als Tochter einer
der letzten Schifferfamilien in Caro-
l inensiel  schi ldert  s ie in ihrem 1949
erschienenen Roman "Windiger Siel" G olionsfr quren, Mo g azin, DSH M Foto: Ußulo Lü(ke

,tl

von Ursula M. Lücke
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das Leben von Frauen an Bord von
Frachtschiffen, die bis nach Südame-
rika fuhren - Historie oder Fiktion?
Das Sielhafenmuseum präsentiert in
seiner Ausstellung beispielhaft das
Leben auf der ORA ET LABORA. lm
logbuchartigen Journal von Kapitän
Harm Janssen steht, dass er und Rina
Janssen am 31. März 1910 an Bord
des Schiffes gingen. Das Fahrgebiet
erstreckte sich von Emden bis nach
Hamburg - ein Beweis der Existenz
einer Frau auf einem Schiff. Dennoch
taucht nirgendwo im DSHM eine rea-
le, nicht fiktionale Seefrau als visuel-
le Repräsentantin in den Miniaturwel-
ten der Dioramen auf.

Ursula Feldkamp schreibt 2014 im
ersten Werk zu Frauen an Bord von
Frachtschiffen | 850 bis 1939: ,,lm däni-
schen, französischen, schwedischen
und hamburgischen Seerecht des 16.
und 17. Jahrhunderts war die Mitnah-

me von Frauen auf Handelsseglern
und Kriegsschiffen verboten. Nach
dem Seerecht der Hanse des Jahres
1614 durften Frauen auf Schiffen der
Hansestädte nicht übernachten."2 Au-
ßer als Passagiere waren Frauen in
der Großschifffahrt also unerwünscht
oder sogar verboten. Dennoch sind
sie nachweisbar. Die Künstlerin Ma-
rei Schweitzer hat dies wunderbar in
Szene gesetzt. In ihrer Enzyklopödie
der Frauen der Meere im Bilderbogen
63 zeigt sie: ,,>Unerlaubte Erfindun-
gen<, >die zu erläutern die Keuschheit
(...) nicht gestattet( entdeckt an Bord
von Schiffen der Westindischen Com-
pagnie (WlC), derVereinigten Ostindi-
schen Compagnie (VOC) und der nie-
derländischen Flotte".

Was ist zu sehen? Sieben Objek-
te tragen die Bezeichnungen Fig. 1
bis Fig. 7. Die exakten Darstellungen
Schweitzer's zeigen kunstvoll aus Le-

der, Knochen, Horn, Metall, Stoff u.a.
Materialien gestaltete Pinkelhilfen
bzw. Penisimitate. Jede Figur weist
den Decknamen der Trägerin, ihre
Funktion auf dem Schiff und ihren
früheren Namen auf. Wir wissen nicht,
wie viele unentdeckt blieben.

Fig. 1 : 1 628,,David Ja ns", WIC-Matro-
se, als Maritgen Jans entlarvt

Fig.2: 1629 ,,Jan Jansz", Kochsmaat,
Koch und Büchsenschütze bei der
Flotte, als Anna Jans entlarvt

(...) Fig. 7 : 17 46,,Jan Drop", VOC-Sol-
dat, als Elisabeth Huyser entlarvta

lm linken oberen Teil des Bilderbogens
zeigt Schweitzer, wie das Penisimitat
in eine Hose eingenäht wird, in der un-
teren Hälfte des rechten Bildrandes se-
hen wir, dass mehrere Personen im ho-
hen Bogen über Bord pinkeln.

,uN
",a()z 2..^-

Morei Schweitzer: Die Enzykloptidie der Frauen der Meere, Bilderbogen Nr.6,Siebdruck, 59x45 cn
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Von dieser forschen und forschenden
Kunst angeregt, recherchierte ich wei-
ter. Die Analysen ergaben ein völlig
anderes Bild, als in der Großschifffahrt
üblich: Auf den Schiffen der Watten-
meerküste, wie in Ostfriesland, fuh-
ren Frauen zur See! Warum war das
so? Geomorphologische und ökologi-
sche Bedingungen ließen im Watten-
meer und in den Sielhäfen nur flach-
bodige und relativ kleine Schiffstypen
zu, die mit Hilfe eines Schwertes Kurs
halten. Zu dieser als Plattbodenschiffe
bezeichneten Gruppe gehören Tjalk,
Kuff, Ewer und Spitzmutte. Die regi-
onal begrenzte Kleinschifffahrt wur-
de von Familienverbänden betrieben.
ln den Niederlanden und Flandern
ist Frauenarbeit auf Binnenschiffen
ab dem 16. Jahrhundert nachweis-
bar. Ostfriesische Schifferstädte wa-
ren aufgrund natürlicher Wasserwe-
ge mit den Niederlanden eng verbun-
den und übernahmen die niederlän-
dische Schiffbautradition sowie die
Akzeptanz der Mitreisetradition von
Kapitänsfrauen. Schifferfrauen führ-
ten den Haushalt und beherrschten
seemännischen Arbeiten. lm Unter-
schied zu Großseglern konnten sich
die Frauen an Bord frei bewegen. Sie
waren nicht, wie andere Verwandte,
als Besatzungsmitglieder registriert
und ersparten damit Betriebskosten,
da sie einen Mann ersetzten, aber kei-
nen Lohn erhielten. Aus sozioökono-
mischen Gründen also gehörten Frau-
en zur Crew: sie steuerten, manövrier-
ten, reparierten und zogen Schiffe -

wie ein Manns (siehe Bild oben).

Der Percuseur und die Hamburger
Börsennachrichten vermitteln eine
Vorstellung davon, mit welcher Be-
sorgnis um ihre Schönheit, die Kraft
von Seefrauen bewundert wurde:

,,Antwerpen, den 22. Aug. U8431
Gestern kom nach zehntögiger
Reise die kleine Oldenburger Kuff
>Einigkeit< mit Copit. Schweers
von Hamburg hier an. Die ganze
Besatzung besteht aus dem [tou-
ben und altenl Capitön und sei-
nen beiden Töchtern von 22 und
20 Jahren. Die eine versieht den
Dienst des Steuermanns, die an-

,al

Treideln eines Schiffes auf einen Kanal (Niederlonde, l93l)

dere den des Kochs (...) Die Möd-
chen sind sehr hübsch und ver-
möge ihrer Lebensart sehr kröftig."
(Percuseur)

Noch mehr staunte man am 16. Ok-
tober in Brake, als es gestern mit ei-
nem Male hieß, die >Einigkeit< sei mit
ihrer weiblichen Mannschaft hier an-
gekommen und habe den furchtba-
ren Sturm vom 12. und 13. d. M. in See
ausgehalten. (...) Die >Einigkeit< nur
der Obhut des einen Mädchen über-

Gender-MINT-Lehre

Urheber: fhe Dutch Notilnqal Archief

lassen, trieb von dem einen Anker
weg, so dass das Schiff ohne Zweifel
verloren gewesen wäre, hätte nicht
das entschlossene Mädchen schnell
einen zweiten Ankerfallen lassen und
so den auf das Schiff einstürzenden
Wogen Trotz geboten."6

Dies zeigt, Schifferinnen bzw. Schif-
ferfrauen sind für die Region und den
Zeitraum der Frachtschifffahrt unter
Segeln (16.-20. Jh.) historisch doku-
mentiert sowie literarisch und künst-

$il

toto: Ursula Lücke
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Frau* on der Ankerwins(h, 2016, Uniklt, DSHM
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ler isch vermit tel t  -  aber keine einzige
war an Bord eines Modellschiffes im
D5HM. Das musste geändert  werden!

D srstel I ung der Erke n ntn isse
im Museum

In der Dauerausstel lung im Sielhafen-
museum bestand die geschlechter-
politische Intervention in der Konzep-
t ion und eigenhändigen Anfert igung
großzügiger 3D-Dioramen mit  kunst-
voll gestalteten Miniaturfiguren aus
Pappmach6, Draht und Plexiglas. Als
3-Phasen-Model l  demonstr ieren sie
das Trockenfallen im Wattenmeer:

1. Phase, Schif f  in Fahrt  mit  genug
Wasser unter dem Schwert;

2. Phase, Schiff in Fahrt mit schlei-
fendem Schwert;

3. Phase, Schiffe trocken liegend im
Watt: Dieses dritte Diorama zeigt
zwei Schiffe, die trocken gefallen
sind. Wattvögel picken im Schlick
nach leckeren Wattwürmern,
während zwei Frauen" den Anker
verholen.

In einer Texttafel mit der Überschrift
,,Frauen auf Frachtschiffen" sind ex-
plizit die Namen zweier Schifferfrau-

en mit Fahrtgebiet und Zeitraum an-
geführt .  Die Kombinat ion aus der Vi-
sual is ierung von Frauen* als Miniatur-
figuren im Diorama mit schriftl icher
Fixierung in einerTexttafel macht die
Faktizität und Historizität von Schif-
ferfrauen bzw. Schifferinnen* augen-
fällig. Mit dieser innovativen künst-
ler ischen Darstel lungstechnik ge-
lang es, die für die Wattenregion ty-
pischen Segelschiffe inklusive ihrer
Geschlechterverhältnisse für Erwach-
sene und Kinder einleuchtend und
verständlich zu machen. Die Herstel-
lungsprozesse der Dioramen wurden
mit stop motion visuals dokumen-
tiert.

Anmerkungen

1 ,,lm ganzen westlichen Ostfrieslond hatte
Emden den großen Verkehr an sich gezogen,

wöhrend es im Jaderaum bis hin zur Unter-
weser vor der Gründung Wilhelmshavens
und Bremerhavens nur die Sielhöfen gabli

Ka rl -Er n st Behre, Ostfri esl a nd. Die Geschi chte
seiner Landschoft und ihrer Besiedelunq,
201 4, S. 268.

2 Dekker/vandePol 1989,5.36;Henningsen
| 987, 5.1 2; Der Ehrbaren Hanse Stötte
Schiffs-Ordnung und Seerecht, 1614, Art. tX;
zitiert in: Ursula Feldkamp, Frauen an Bord
von Frachtschiffen 1 850 bis | 939, Oceanum.
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Dr. Ursula M. Lücke

ist Bildwissenschaftlerin und Künst-
lerin. Sie entwirft Dioramen, Objekte
u nd Ve rmittl u ng sfo rm ate zwi sch e n
n atu rwi sse n sch aft I i ch -tech n i sch e n
u n d kü n stl eri sch e n Rep rö se nt oti o-
nen in Museen und Wosserkörpern.
Zuletzt: Starke Frauen - mutige Mäd-
chen, Schlossmuseum Jever; Moder-
nity, Socialism and theVisual Arts.
Schiffskonferenz auf den Wasser-
straßen zwischen Berlin und Oder.
ursula.luecke@ufg.at

2014, 5.49; weitere lnfos bei: Karl-Heinz

Wiechers, ...und fuhren weit übers Meer Bd. l:

lnseln und Küste, Soltou-Kurier, Norden, I 984,

M a rei S chweitzer, D i e E n zy klopöd ie de r

Frauen der Meere ouf Bilderbogen, hier: Bil-

derbogen Nr. 6, Siebdruck, 59x45 cm, www.

frauendermeere.de.

,, nach Ei ntröge n i n n ied e rl ö nd i sche n

Archiven und Gerichtsakten", in: R. Dekker,

L. van de Po[ ,,Frauen in Mönnerkleidern'l

Wagenbach 1990.

VgL Feldkamp 201 4, S. 52, 53, 56; (Meyer 1 976
- Papenburger Schiffahrt, Wiechers 1 984-

| 994, Bd. 1 , S. 78ff, Bd. 2, S. 8ff - ostfriesische

Schifffahrü,

Feldkamp 2014, S. | 1 , zitiert nach: Hambur-

ger Börsennachrichten, No. 9691, zitiert nach:

Der Albatros 2/2001 , S. 1 06f.
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Frou* beim Anker ousrrchten,2016, Unikot, DSHM
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